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(54) Zusammenklappbarer Montagetisch

(57) Die Erfindung betrifft einen zusammenklappba-
ren Montagetisch (100), welcher eine Arbeitsunterlage
(130) mit einem ersten und einem zweiten schwenkbar
daran angeordneten Träger (110, 120) enthält. Die Trä-
ger können zwischen einem Aufbauzustand, in dem sie
von der Arbeitsunterlage abstehen und diese tragen, und
einem Transportzustand, in dem sie an der Arbeitsunter-

lage anliegen, verstellt werden. Vorzugsweise ist der
Montagetisch (100) so ausgestaltet, dass er im Trans-
portzustand auf der Arbeitsunterlage (130) und dem ers-
ten Träger (110) stehen kann. Ferner kann er optional
eine Spanneinrichtung zwischen den Trägern (110, 120)
aufweisen, von der zumindest ein Teil (124) im Trans-
portzustand als Griff für den Montagetisch dient.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Montagetisch, wel-
cher insbesondere auf Baustellen eingesetzt werden
kann.
[0002] Der Erfindung lag die Aufgabe zugrunde, einen
gut handhabbaren Montagetisch bereit zu stellen, wel-
cher eine ausreichende Stabilität aufweist und sich an-
dererseits leicht transportieren lässt.
[0003] Diese Aufgabe wird durch einen zusammen-
klappbaren Montagetisch nach Anspruch 1 gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen sind in den Unteransprüchen
enthalten.
[0004] Der erfindungsgemäße zusammenklappbare
Montagetisch enthält die folgenden Komponenten:

- Eine Arbeitsunterlage, welche entsprechend dem
geplanten Einsatzgebiet des Montagetisches aus-
gelegt sein kann. Typischerweise weist die Arbeits-
unterlage eine Platte und gegebenenfalls einen da-
ran angebrachten stabilisierenden Rahmen auf.

- Einen ersten, schwenkbar an der Arbeitsunterlage
angeordneten Träger (d. h. eine Einrichtung, welche
die Arbeitsunterlage in einer gewünschten Arbeits-
höhe über dem Boden trägt).

- Einen zweiten, schwenkbar an der Arbeitsunterlage
angeordneten Träger.

[0005] Dabei sollen die genannten beiden Träger ver-
stellbar sein zwischen einem "Aufbauzustand" (der Trä-
ger bzw. des Montagetisches), in welchem sie von der
Arbeitsunterlage (im Wesentlichen senkrecht) abstehen
und diese tragen, sowie einem "Transportzustand" (der
Träger bzw. des Montagetisches), in welchem sie an der
Arbeitsunterlage anliegen.
[0006] Durch die verschwenkbaren Träger kann der
Montagetisch bei Nichtgebrauch kompakt zusammenge-
legt werden, so dass er sich leicht transportieren und
Platz sparend lagern lässt.
[0007] Typischerweise sind die beiden Träger - außer
über die Arbeitsunterlage - bei ihrer Schwenkbewegung
nicht miteinander mechanisch gekoppelt.
[0008] Gemäß einer ersten bevorzugten Weiterbil-
dung des beschriebenen Montagetisches sind dessen
Träger so angeordnet bzw. ist ihr Schwenkbereich so
ausgelegt, dass der Montagetisch im Transportzustand
auf der Arbeitsunterlage einerseits und dem ersten Trä-
ger andererseits (stabil) stehen kann (mit sich im We-
sentlichen vertikal erstreckender Arbeitsunterlage). Mit
anderen Worten stellen die Arbeitsunterlage und der ers-
te Träger gemeinsam Stützpunkte bereit für einen stabi-
len Stand des Montagetisches in dessen zusammenge-
klapptem Transportzustand. Vorzugsweise bilden dabei
die Füße des ersten Trägers, welche im Aufbauzustand
Bodenkontakt haben, auch die Stützpunkte im Trans-
portzustand.

[0009] An dieser Stelle sei bemerkt, dass die Rollen
des "ersten Trägers" und des "zweiten Trägers" in der
Regel symmetrisch bzw. austauschbar sind. Daher gel-
ten alle Ausführungen, welche für einen der Träger ge-
macht werden, analog auch für den anderen Träger, so-
fern nicht explizit etwas anderes gesagt wird.
[0010] Auf die obige Ausführungsform bezogen be-
deutet dies, dass zusätzlich oder alternativ auch der
zweite Träger so ausgelegt sein kann, dass der Monta-
getisch im Transportzustand auf ihm und der Arbeitsun-
terlage stehen kann. Weiterhin können optional die Stütz-
punkte der beiden Träger so angeordnet sein, dass der
Montagetisch im Transportzustand gleichzeitig auf ihnen
allen (sowie der Arbeitsunterlage) stehen kann.
[0011] Da die Träger im zusammengeklappten Trans-
portzustand an der Arbeitsunterlage anliegen, ergibt sich
typischerweise eine verhältnismäßig geringe Stellfläche
im oben beschriebenen Fall des Abstellens auf der Ar-
beitsunterlage und dem ersten Träger. Um einen ausrei-
chend stabilen Stand zu gewährleisten, kann die Arbeits-
unterlage daher optional einen Anschlag für den ersten
Träger aufweisen, durch welchen im Transportzustand
eine vergrößerte Standfläche erzeugt wird. Dies wird bei-
spielsweise erreicht, indem der Anschlag ein zu enges
Anliegen des ersten Trägers an der Aufbauunterlage ver-
hindert.
[0012] Gemäß einer anderen Weiterbildung des erfin-
dungsgemäßen Montagetisches ist an mindestens ei-
nem der Träger (vorzugsweise dem ersten Träger) min-
destens ein Rad drehbar so angeordnet, dass es beim
Stehen des Montagetisches im Aufbauzustand keine Bo-
denberührung hat. Mit anderen Worten steht der - Mon-
tagetisch im Aufbauzustand stabil auf unbeweglichen
Fußpunkten der Träger. Gleichzeitig kann jedoch in an-
deren Positionen, beispielsweise bei einem Anheben
bzw. Kippen des Montagetisches und/oder im zusam-
mengeklappten Transportzustand, schnell eine Boden-
berührung des Rades hergestellt werden, so dass der
Tisch in bequemer Weise an einen anderen Aufstellort
gefahren werden kann.
[0013] Wenn der Montagetisch so ausgelegt ist, dass
er im zusammengeklappten Transportzustand auf der
Arbeitsunterlage und dem ersten Träger stehen kann,
dann ist das genannte mindestens eine Rad vorteilhaf-
terweise am ersten Träger so angeordnet, dass es beim
Stand im Transportzustand keine Bodenberührung hat.
Mit anderen Worten kann der Montagetisch auch im zu-
sammengeklappten Transportzustand stabil auf unbe-
weglichen Stützpunkten der Arbeitsunterlage bzw. des
ersten Trägers abgestellt werden. Gleichzeitig ist jedoch
auch für den Transportzustand die Möglichkeit gegeben,
dass durch eine Lageveränderung, beispielsweise ein
leichtes Kippen des Montagetisches, Bodenkontakt des
Rades hergestellt werden kann, um den Montagetisch
fahrbar zu machen.
[0014] Der erste und der zweite Träger des Montage-
tisches sind im Aufbauzustand vorteilhafterweise über
eine Spanneinrichtung koppelbar, um dem Tisch eine
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ausreichende Stabilität zu verleihen. Die Spanneinrich-
tung kann beispielsweise eine oder mehrere Stangen
enthalten, welche die Fußbereiche der Träger miteinan-
der verbinden. In der Regel wird durch die Spanneinrich-
tung die Schwenkbarkeit der Träger vorübergehend auf-
gehoben.
[0015] Die vorstehend genannte Spanneinrichtung
(bzw. zumindest ein Teil hiervon) dient im Transportzu-
stand des Montagetisches vorzugsweise als Griff, an
welchem der Montagetisch gefasst und mit dem er be-
wegt werden kann. Ein solcher Griff ist insbesondere in
Verbindung mit Ausführungsformen wünschenswert, in
denen der Montagetisch durch Vorhandensein (mindes-
tens) eines Rades fahrbar ist. Die Nutzung der Spann-
einrichtung zum Koppeln der Träger im Aufbauzustand
bzw. als Griff im Transportzustand hat zum einen den
Vorteil, dass Gewicht durch die Verwendung eines Teiles
in doppelter Funktion gespart wird. Zum anderen stellen
Eigenschaften der Spanneinrichtung wie beispielsweise
eine stabile und typischerweise bewegliche Lagerung an
einem Träger gleichzeitig auch vorteilhafte Eigenschaf-
ten eines Griffes dar.
[0016] Um die Länge der Spanneinrichtung im inakti-
ven Zustand zu begrenzen, enthält diese vorzugsweise
(mindestens) zwei Teilstücke, von denen das erste am
ersten Träger und das zweite am zweiten Träger ange-
bracht ist. Typischerweise sind diese Teilstücke
schwenkbar an den Trägern gelagert, damit sie bei Nicht-
gebrauch in eine nicht im Wege stehende Position ver-
schwenkt werden können. Eines dieser Teilstücke kann
ferner den vorstehend genannten Griff darstellen.
[0017] Um die genannten Teilstücke im Aufbauzu-
stand miteinander zu verbinden, kann das erste Teilstück
optional einen verschiebebeweglichen Dorn aufweisen,
welcher im Aufbauzustand in eine korrespondierende
Ausnehmung des zweiten Teilstücks eingreift. Auf diese
Weise lässt sich eine stabile Kopplung herstellen, welche
beim Aufbauen quasi von alleine einschnappt. Beim Ab-
bauen ist es lediglich notwendig, den Dorn (beispielswei-
se über einen daran angebrachten Hebel) ins erste Teil-
stück zurückzuziehen, um die Verbindung zwischen den
Teilstücken aufzuheben.
[0018] Wie erläutert werden bei dem erfindungsgemä-
ßen Montagetisch der erste und der zweite Träger aus
dem Aufbauzustand, in dem sie von der Arbeitsunterlage
abstehen, in den Transportzustand, in welchem sie an
der Arbeitsunterlage anliegen, verschwenkt. Gemäß ei-
ner bevorzugten Ausführungsform der Erfindung sind
diese Schwenkbewegungen dabei nicht völlig frei bzw.
unabhängig voneinander, sondern sie finden vielmehr in
einem gemeinsamen Schwenkraum derart statt, dass
der zuletzt verschwenkte Träger das freie Verschwenken
des bereits in den Transportzustand überführten Trägers
begrenzt. Dies hat den Vorteil, dass ein ungewolltes Auf-
klappen des zuerst geschwenkten Trägers zurück in die
Aufbaustellung durch den zuletzt geschwenkten Träger
verhindert wird.
[0019] In einem vorteilhaften Ausführungsbeispiel der

vorstehend beschriebenen Konstruktion weist der zuerst
verschwenkte Träger einen Griff auf, an dem der Mon-
tagetisch im Transportzustand gefasst werden kann,
während der zuletzt geschwenkte Träger mindestens ein
Rad aufweist, auf welchem der Montagetisch im Trans-
portzustand gefahren werden kann. Durch das auf die-
sem Rad liegende Gewicht wird dann im Transportzu-
stand ein Schwenken dieses Trägers verhindert, wo-
durch gleichzeitig eine Bewegung des Trägers mit dem
Griff unterbunden wird. Mit anderen Worten wird durch
eine Selbstblockierung der Träger ohne weitere Fixie-
rungsmittel (wie z. B. Klettbändern, Schnappschlössern
oder dergleichen) die Position der Träger im Transport-
zustand fixiert.
[0020] Bei einer anderen Weiterbildung der Erfindung
enthält der Montagetisch eine Nachjustiereinrichtung,
mit welcher die im Aufbauzustand erreichte Endstellung
des ersten Trägers und/oder des zweiten Trägers (in Be-
zug auf die Arbeitsunterlage) verstellt werden kann. Ge-
rade in Verbindung mit einer Spanneinrichtung der oben
beschriebenen Art ist es auf diese Weise möglich, über
die Lebensdauer des Montagetisches hinweg ständig ei-
ne hohe Standstabilität durch eine straffe Spannung der
Träger zu garantieren. Sollte sich nämlich nach längerem
Gebrauch des Montagetisches ein zu großes Spiel in den
beweglichen Bestandteilen einstellen und darunter die
Standstabilität leiden, so kann durch Verstellen der
Nachjustiereinrichtung schnell wieder ein stabiler Sitz
hergestellt werden.
[0021] Für die Ausgestaltung der Nachjustiereinrich-
tung gibt es zahlreiche Möglichkeiten. Insbesondere
kann sie eine Stellschraube enthalten, gegen welche der
betreffende Träger im Aufbauzustand (mittelbar oder un-
mittelbar) anschlägt, wobei die genaue Anschlagspositi-
on durch Verdrehen der Stellschraube eingestellt werden
kann. Typischerweise wird der Anschlag mittelbar erfol-
gen, indem beispielsweise eine Anschlagplatte zwischen
dem Träger und der Stellschraube vorgesehen ist, wel-
che eine ausreichende Festigkeit zur Aufnahme der ent-
stehenden hohen Kräfte aufweist.
[0022] Der genauere Aufbau des ersten Trägers bzw.
des zweiten Trägers kann in weiten Grenzen variieren.
Beispielsweise könnten die Träger als massive Platten
ausgebildet sein. Bei einer bevorzugten Ausführungs-
form enthält der erste Träger und/oder der zweite Träger
zwei im Wesentlichen parallel (d. h. unter einem Winkel,
der typischerweise kleiner als 30° ist) verlaufende Beine,
welche schwenkbar an der Arbeitsunterlage gelagert und
typischerweise stabförmig sind.
[0023] Die vorstehend genannten Beine eines einzel-
nen Trägers können im Prinzip unabhängig voneinander
beweglich sein. Vorzugsweise sind sie indes über min-
destens eine Querstange miteinander gekoppelt, so
dass sie kinematisch eine starre Einheit bilden. Die Quer-
stange befindet sich dabei typischerweise in der Nähe
der Füße der Beine, um eine möglichst hohe Stabilität
zu erzielen.
[0024] Wenn sowohl der erste als auch der zweite Trä-
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ger jeweils Beine enthalten, ist der Abstand dieser Beine
innerhalb eines Trägers vorzugsweise so gewählt, dass
die Beine des ersten Trägers im Transportzustand zwi-
schen den Beinen des zweiten Trägers liegen können
oder umgekehrt. Durch eine derartige geschachtelte La-
ge der Beine kann die Dicke des zusammengeklappten
Montagetisches verringert und sein Platzbedarf somit mi-
nimiert werden.
[0025] Im Folgenden wird die Erfindung mit Hilfe der
Figuren anhand eines Ausführungsbeispiels näher er-
läutert. Von dem beispielhaften dargstellten Montage-
tisch zeigt dabei

Fig. 1 eine Seitenansicht im Aufbauzustand;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht von unten im
Aufbauzustand;

Fig. 3 eine Seitenansicht im Aufbauzustand nach
Lösen der Spanneinrichtung;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht eines Zwischen-
zustands des Zusammenlegens nach Ver-
schwenken des zweiten Trägers;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht des darauffol-
genden Zwischenzustands nach Verschwen-
ken eines Teilstücks der Spanneinrichtung;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht im zusammen-
geklappten Zustand;

Fig. 7 eine Seitenansicht im zusammengeklappten
Zustand;

Fig. 8 eine Draufsicht im zusammengeklappten Zu-
stand;

Fig. 9 einen Schnitt durch die Spanneinrichtung im
gekoppelten Zustand;

Fig. 10 eine perspektivische Ansicht des Kopplungs-
bereiches der Spanneinrichtung;

Fig. 11 einen Schnitt durch die Nachjustiereinrichtung
im Aufbauzustand.

[0026] In den Figuren 1 und 2 ist der beispielhaft be-
trachtete zusammenklappbare Montagetisch 100 im auf-
gebauten Zustand dargestellt. Erkennbar sind dabei drei
wesentliche Komponenten, nämlich:

- Eine Arbeitsunterlage 130, welche hier aus einer
ebenen und ganzflächig geschlossenen Arbeitsplat-
te 131 sowie darunter befindlichen Rahmenteilen
132 aus Metall besteht. Je nach Anwendungsfall
könnte diese Arbeitsunterlage 130 auch anders aus-
gestaltet werden.

- Ein erster Träger 110, welcher schwenkbeweglich
um eine Drehachse D1 an der Arbeitsunterlage 130
gelagert ist. Der Träger besteht im dargestellten Bei-
spiel aus zwei im Wesentlichen parallel verlaufen-
den und gleichartig ausgelegten Beinen 111, die
durch eine etwa auf der Hälfte ihrer Länge angeord-
nete mittlere Querstrebe 112 sowie durch eine un-
tere, im Fußbereich angeordnete Querstrebe 113
verbunden sind. An der unteren Querstrebe 113 sind
weiterhin zwei Räder 115 drehbar gelagert sowie ein
erstes Teilstück 114 einer Spanneinrichtung
schwenkbar angeordnet.

- Ein zweiter Träger 120, welcher ähnlich wie der erste
Träger zwei parallele Beine 121 aufweist, welche na-
he ihrer Fußpunkte durch eine untere Querstrebe
123 verbunden sind. Weiterhin ist an der unteren
Querstrebe schwenkbar ein zweites Teilstück 124
einer Spanneinrichtung vorgesehen, wobei dieses
an seinem distalen Ende eine als Griff dienende
Querstange 125 trägt.

[0027] Die Dimensionierung der Räder 115 ist so ge-
wählt, dass diese beim Stand im Aufbauzustand keine
Bodenberührung haben, sondern der Montagetisch 100
stattdessen auf den Fußpunkten der Beine 111 steht.
Durch ein leichtes Anheben der den Rädern 115 gegen-
überliegenden Seite des Montagetisches kann jedoch
schnell ein Bodenkontakt der Räder 115 hergestellt wer-
den, so dass sich der aufgebaute Montagetisch leicht
verfahren lässt.
[0028] Eine ausreichende Standstabilität des Monta-
getisches im Aufbauzustand wird durch eine Spannein-
richtung erreicht, welche die beiden schwenkbaren Trä-
ger 110 und 120 verbindet und sie straff bzw. unter elas-
tischer Spannung gegen ihre Anschläge auseinander
drückt. Die Spanneinrichtung enthält die bereits erwähn-
ten Teilstücke 114 und 124, welche am ersten Träger
110 bzw. zweiten Träger 120 schwenkbar angebracht
sind. Im Aufbauzustand werden diese Teilstücke durch
den in Figur 9 und 10 näher dargestellten Rastmecha-
nismus miteinander gekoppelt. Der Rastmechanismus
enthält einen Dorn 141, welcher in dem als (Vierkant-)
Rohr ausgebildeten ersten Teilstück 114 verschiebebe-
weglich gelagert ist. Der Dorn 141 wird von einer Feder
142 aus dem Teilstück 114 herausgedrückt, wobei seine
Beweglichkeit durch einen durch ein Langloch des Teil-
stücks 114 nach außen ragenden Hebel bzw. Stift 143
begrenzt wird. Der Stift 143 dient gleichzeitig als ein An-
griffspunkt, über welchen der Dorn in das Rohr 114 von
Hand eingezogen werden kann, wenn die Kopplung zum
anderen Teilstück 124 aufgelöst werden soll.
[0029] Im gekoppelten Zustand greift der nach außen
vorstehende Teil des Dorns 141 in die Rohröffnung des
gegenüberliegenden Teilstücks 124 ein und verbindet so
die beiden Rohre 114 und 124 der Spanneinrichtung.
[0030] Die Figuren 3-5 zeigen aufeinander folgende
Stufen beim Zusammenklappen des Montagetisches
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100. Das Zusammenklappen beginnt wie beschrieben
mit dem Zurückziehen des Dorns 141 der Spanneinrich-
tung, so dass wie in Figur 3 gezeigt die beiden Teilstücke
114 und 124 der Spanneinrichtung entkoppelt werden
können.
[0031] Gemäß Figur 4 wird dann als nächstes der zwei-
te Träger 120 zur Arbeitsunterlage 110 hin verschwenkt,
bis er an dieser anliegt. Das zugehörige Teilstück 124
der Spanneinrichtung mit dem Griff 125 wird dabei zwi-
schen den Beinen des ersten Trägers hindurch in eine
vom Montagetisch abstehende Position geführt.
[0032] Zu erkennen ist in diesem Zusammenhang
auch, dass der äußere Abstand zwischen den Beinen
121 des zweiten Trägers 120 geringer ist als der innere
Abstand zwischen den Beinen 111 des ersten Trägers
110. Durch diese Schachtelung wird es möglich, die Bei-
ne des zweiten Trägers 120 zwischen den Beinen des
ersten Trägers 110 unterzubringen, wodurch der Monta-
getisch im zusammengeklappten Zustand eine beson-
ders kompakte Form annimmt.
[0033] Wie aus Figur 5 erkennbar ist, wird das Teil-
stück 114 der Spanneinrichtung des ersten Trägers 110
dann in Anlage an die mittlere Querstange 112 gebracht,
und der gesamte erste Träger wird zur Arbeitsunterlage
hin verschwenkt (Pfeil).
[0034] Das Zusammenlegen des Montagetisches 100
ist damit bereits beendet, ohne dass eine besondere Fi-
xierung der Träger an der Arbeitsunterlage notwendig
wäre (selbstverständlich kann diese optional trotzdem
erfolgen). Der Grund hierfür wird aus den Darstellungen
des zusammengeklappten Transportzustandes in den
Figuren 6, 7 und 8 erkennbar. Die Figuren zeigen zum
einen, dass der zusammengeklappte Montagetisch 100
stabil aufrecht stehen kann, wobei er sich einerseits auf
einer Kante der Arbeitsunterlage 130 (vorzugsweise ei-
nem überstehenden Rahmenteil 132) und andererseits
auf den Fußpunkten der
[0035] Beine 111 des ersten Trägers 110 abstützt. Um
die dabei genutzte Standfläche hinreichend groß zu ma-
chen (und um Drehfreiheit der Räder 115 zu gewährleis-
ten), sind an der Arbeitsunterlage 130 zwei Anschläge
133 vorgesehen, an welchen die Beine 111 des ersten
Trägers 110 anliegen. Hierdurch wird ein leicht gespreiz-
tes Abstehen des ersten Trägers 110 erreicht, welches
für die gewünschte Standsicherheit sorgt. Gleichzeitig ist
jedoch gewährleistet, dass bei einem Kippen des Mon-
tagetisches 100 (Pfeilrichtung von Figur 7) schnell aus-
schließlich die Räder 115 Bodenkontakt erhalten, so
dass der Montagetisch auch im zusammengeklappten
Transportzustand bequem verfahren werden kann.
[0036] Bei einem solchen Rollen des Montagetisches
kann der erwähnte Handgriff 125 aus dem zugehörigen
Teilstück 124 der Spanneinrichtung benutzt werden. Ein
ungewolltes Aufklappen des Montagetisches wird dabei
verhindert, weil der zweite Träger 120 mit dem Griff 125
von der mittleren Querstange 112 des ersten Trägers
110 blockiert wird. Ein Aufklappen des ersten Trägers
110 scheidet wiederum aus, da auf ihm das gesamte

Gewicht des Montagetisches liegt.
[0037] Für eine ausreichende Standstabilität des Mon-
tagetisches 100 im aufgebauten Zustand (Figur 1, 2) er-
weist es sich als wichtig, dass die Träger 110 und 120
möglichst straff bzw. spielfrei mit der Arbeitsunterlage
130 gekoppelt sind. Wie bereits erwähnt dient hierzu die
Spanneinrichtung mit den Stangen 114 und 124. Um dar-
über hinaus eine ausreichende Spannung auch nach län-
gerem Gebrauch des Montagetisches 100 sicherzustel-
len, ist die in Figur 11 gezeigte Nachjustiereinrichtung
vorgesehen. Diese enthält im dargestellten Beispiel eine
Spannschraube 135, welche in der Platte 131 bzw. den
Rahmenteilen 132 der Arbeitsunterlage in einem Gewin-
de geführt ist. Die Spannschraube 135 drückt gegen das
freie Ende einer Anschlagplatte 134, welche einseitig im
Punkt X an der Arbeitsunterlage (bzw. den Rahmenteilen
132) angebracht ist (z. B. festgeschweißt). Das die
Spannschraube 135 kontaktierende gegenüberliegende
freie Ende der Anschlagplatte 134 wird im Aufbauzu-
stand des Montagetisches von einem Bein 111 des ers-
ten Trägers kontaktiert, welcher drehbeweglich um den
Drehpunkt D1 gelagert ist. Durch ein Verstellen der Stell-
schraube 135 kann somit die Lage des freien Endes der
Anschlagplatte 134 (geringfügig) verstellt werden, wo-
durch sich wiederum der erreichbare Öffnungswinkel des
ersten Trägers 110 verändert. So kann in einfacher Wei-
se ständig ein ausreichend straffer Sitz der Träger ge-
währleistet werden.

Patentansprüche

1. Zusammenklappbarer Montagetisch (100), enthal-
tend:

- eine Arbeitsunterlage (130);
- einen ersten schwenkbar an der Arbeitsunter-
lage angeordneten Träger (110);
- einen zweiten schwenkbar an der Arbeitsun-
terlage angeordneten Träger (120);

wobei die Träger zwischen einem Aufbauzustand,
in dem sie von der Arbeitsunterlage abstehen und
diese tragen, und einem Transportzustand, in dem
sie an der Arbeitsunterlage anliegen, verstellt wer-
den können.

2. Montagetisch (100) nach mindestens einem der üb-
rigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass er im Transportzu-
stand auf der Arbeitsunterlage (130) und dem ersten
Träger (110) stehen kann.

3. Montagetisch (100) nach mindestens einem der üb-
rigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Arbeitsunter-
lage einen Anschlag (133) für den ersten Träger
(110) aufweist, durch welchen im Transportzustand
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eine vergrößerte Standfläche erzeugt wird.

4. Montagetisch (100) nach mindestens einem der üb-
rigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass an einem der Trä-
ger (110) mindestens ein Rad (115) so angeordnet
ist, dass es beim Stehen des Montagetisches im Auf-
bauzustand keine Bodenberührung hat.

5. Montagetisch (100) nach Anspruch 2 und 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rad (115) kei-
ne Bodenberührung hat, wenn der Montagetisch im
Transportzustand auf der Arbeitsunterlage (130)
und dem ersten Träger (110) steht.

6. Montagetisch (100) nach mindestens einem der üb-
rigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Träger
(110) und der zweite Träger (120) im Aufbauzustand
über eine Spanneinrichtung (114, 124, 125, 141,
142, 143) koppelbarsind.

7. Montagetisch (100) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein Teil
(124, 125) der Spanneinrichtung im Transportzu-
stand als Griff für den Montagetisch dient.

8. Montagetisch (100) nach mindestens einem der An-
sprüche 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die Spanneinrichtung zwei Teilstücke enthält, von
denen das erste (114) am ersten Träger (110) und
das zweite (124) am zweiten Träger (120) ange-
bracht ist.

9. Montagetisch (100) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass eines der Teilstü-
cke (114) einen verschiebebeweglichen Dorn (141)
aufweist, welcher im Aufbauzustand in eine Ausneh-
mung des anderen Teilstücks (124) eingreift.

10. Montagetisch (100) nach mindestens einem der üb-
rigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass im Transportzu-
stand der zuletzt verschwenkte Träger (110) das
freie Verschwenken des zuerst verschwenkten Trä-
gers (120) begrenzt.

11. Montagetisch (100) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der zuerst ver-
schwenkte Träger (120) einen Griff (124, 125) für
den Montagetisch aufweist,
und dass der zuletzt verschwenkte Träger (110) eine
die Bewegung des anderen Trägers begrenzende
Querstange (112) aufweist.

12. Montagetisch (100) nach mindestens einem der üb-
rigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass er eine Nachjus-

tiereinrichtung (134, 135) enthält, mit welcher die im
Aufbauzustand erreichte Endstellung des ersten
Trägers (110) und/oder des zweiten Trägers (120)
eingestellt verstellt werden kann.

13. Montagetisch (100) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Nachjustier-
einrichtung eine Stellschraube (135) enthält, gegen
welche der betreffende Träger (110) im Aufbauzu-
stand mittelbar oder unmittelbar anschlägt.

14. Montagetisch (100) nach mindestens einem der üb-
rigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Träger
(110) und/oder der zweite Träger (120) zwei im We-
sentlichen parallel verlaufende Beine (111, 121) ent-
hält.

15. Montagetisch (100) nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass die Beine des ers-
ten Trägers (110) im Transportzustand zwischen
den Beinen (121) des zweiten Trägers (120) liegen
oder umgekehrt.
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